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komme, starker Kdler. . .
Pfingsten 1S17.

>rp»rhauchend scheucht die Morgenrot-
qrnndwarts des Ostens Nebel grau.

traumesatmend liegt die grüne Au.
i heii vom Bujchhotz lockt der Amsel Flöte

ne Dipfel sprengen ihre hülle,
ueti auf zum hohen Firmament,
uchtend traust auf Wälder und Geländ
hehre Geist der Stärke und der Fülle.

hterrus ertönt aus fernen Weiten.
an jedes hartverschlosfne Tor.

’ junge Sonne wirft durch Dunst und Flor
l goldgewirktes Netz aus alle Breiten.

in den Tälern unsrer Leiden
l der Sturm , verdampft der Brüder Blut,

trinkt sich satt des Todes Wut,
!l Herzen modrrn auf zerstampften Weiden

ne. starker Adler. Geist der Wahrheit,
>ke uns aus deinem reinen Born;

siegle du der dunklen Tiefe Zorn.
Kraft den Seelen und des Friedens
Weisheit.
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Dcutfcbe Pfingsten.
„D heiliger Geist , kehr bei uns ein
Und iah uns deine Wohnung lein —
Ach komm' du Herzenssonnei"

So oder in ähnlichen Worten erschallt eS nun
Kirchen heraus . Mit grünen Birken sind dir

imb Haustüren und Zimmer geziert. . Schmücket
mit Maien — bis an die Hörner des Altars !"
bif Welt ist gedrängt und zu erster Blüte und

^e entfaltet von ewiger Werdelust. Wälder nnd
^Netzen in vollem Laube. Der Flieder duftet. Und
«»wen hetzen wie zielliche Leuchter ihre Blüten»

warmen Sonne entgegen. . Schmücket das Fest
~ bis an die Hörner des Altars !"

Rest, zu dieser Hoden Zeit der Natur mH
wutie Kirche das Gedächtnis der Ausgießung deS
«eistrs. die Bitte um leine Wiederkehr aus.

-Der Geist ist's. der lebendig macht.
Der Wahrheit schafft und Leben —
Aer starke, freie, deutsche Geist.
«Jtt uns das Reick gegeben" — —

i weltliche Dichter , auch Viktor von Scheffel
w. als er die fünfhundertjährige Wiederkehr der

^iiin geliebten Universität Heidelberg feierte.
Geistes darf man Uurschau halten und fragen.

Hebt tn den Tagen der dritten

Jj ^ ifd , daß auch wir Deutschen da in der
?muk allerlei auszusehen und zu beklagen haben

mangelnder Einheit im Geiste, in Dingen von
.Darteiiucht̂ Da sich aber, verglichen mit cm-

bw  Sf ,en  Völkern und Ländern , nur der Geist
Me Beziehungen nach außen hineinstrahlt . so
« uns sofort zum Tröste sagen: daß wir

hoher und tiefer Geistigkeit unserer
mche und Handlungen von keiner Nation

ilon d̂en. Wo die Sperre sausen und der
L? dröhnt, dürfen die deutschen Heere und
toi heute der Welt höchste Bewunderung
X Wo es aus rastlose geistige Erfindung , aus
« ^ ""neuere Organisation , auf immer ent»
D^ bstzucht ankommt, sind wir ohne Unterlast

Gegenstand der Nachahmung für das feind»
Tg" unbefangen sind wir in der Wieder»
W Wertung feindlicher Heeresberichte und

Weit wir im reckten Geiste den Krieg

für unseres Hauses Altäre führen. dürfen um es wugca.
gereckt zu lein.

Wie aber stebt es in all diesen Beziehungen der
unseren Feinden ? Je erfoigloier sie stürmen, je mehr ne
bedroht sind, je fräfttger ne geschlagen werden, um io
wüster steigt wie aus einein Trommelfeuer von Stink¬
bomben urid Gasgranaten , die ekelste Verleumdung der
Weltgeschichte empor. Unsere armen Gefangenen und
unser guter Ruf baden es zu entgelten, dast unser Schwert
siegreich blivt. Alle besseren Triebe bei unseren Gegnern
verzerren sich immer mehr zur gräßlichsten Grimaffe des
Fanatismus von Ha» und wahlloser Verleumdung. Worte.
Bilder . Zahlen und Dokumente werden gefälscht. Den abge¬
hauenen Kinderbänden ist die als Kainstat gemeinte ver»
lenmderische Narrheit von der angeblichen Leichenverwertimg
in Kadaverausi iitzniigsanstalten gefolgt. Auch gegen die
höchsten Spitzen geichichllicher deutscher Leistungen in
Kunst, Kultur und Wissenschaft kriecht wie Gasgebläie
Herabsetzung und geifernde Verfemung heran . Wir aber
werden im Geiste des Reiches vorurteilslos , was uns
die Groben dieser Erde auch in den Länderri unserer
Feinde zu sagen gewustt haben.

.Der Friede schaut über den Zaun " — so soll kürzlich
eine im ganzen deutschen Volk hochangesehene Persönlichkeit
gesagt und geschrieben haben. Ob das letzten Endes mehr
sein wird , als ein erstes Herüberblinzeln , als etwa der
Ausflug der ersten Taube  aus der Arche Noäh, die in¬
dessen wiederkedrt. da die Wasser der Sintflut noch nicht
abgelaufen rvaren, muh sich erst Herausstellen. Käure cs
aus das demokratisierte undrevolutionierteRußland allem
an. so wäre vielleicht m>t näheren Möglichkeiten zu rechnen:
aber der Red« des französischen Ministerprüsidenlrn Ri bot
hat inzwischen erwiesen, dast der alte Geist der Zehn-
oerbands-Note. die einst die wab-lick wüste Antwort ans
die Friedensanregung des Woodrow Milion dacstellte,
noch immer mächtig ist und dast er nur nach Forrn und
Deckblättern fuckt, um zwischen den ausgerufemn xussi,scheu
Friedensgrundlüben und den eigenen unerhörten und mast¬
losen Forderungen irgend etwas zu schaffen, wie eine
entfernte und scheinbare Übereinstimmung.

Auch täuscht man ftch nach wie vor über Kriegslage
und Erfolge dort, wo der Gott der Schlachten klirrend
durch die Gefilde schreitet. Der englische GeneralissinruS
Haig  behauptet steif und fest, er habe im Raum von Arras
„die ganze Hindenburg-Linie in der Hand ". Nack ein¬
tägiger Atemholenspause hat ferner inzwischen der zweite
Teil der zehnten Jsonzo -Schlacht  begonnen — und
abermals lassen sick Cadornas Mastnahmen so an, als
wolle er . auf dem Umwege über Laibach" Triest „erlösen".
An der russischen Südfront aber und in Rumänien
donnern von neuem die Kanonen.

So kündet aller Orten der Feind an. dast er im Geiste
sich kaum gewandelt hat, dast er noch immer mit Schwert
und Dolch uns ans Leben will . Nun — Hindenburg und
Ludendorff, unsere unbeschreiblich tapferen Offiziere und
Soldaten , unsere Luftschiffe und Flieger , unsere Hochsee¬
flotte und unsere Unterseeboote werden es schon schaffen.
Im deutschen nei litärischen Hauptquartier  herrscht
die zuversichtlichste Stimmung.

Das deutsche Volk  aber möge Geist und Herz in
dieser hohen Festzeit wieder bell baden im Anblick der
ewigen Wahrheiten, die uns aus der Wunderwelt des
Geistes und der pfingstlich prangenden Natur entgegen¬
leuchten. Pfingsten ist das Fest der heiligen Gewißheit.
So soll denn auch unser Volk und Land hell, stark und
fest werden im Geiste.

.Du Himmelslicht. lab deinen Schein
Bei uns und in uns mäcklig lein —
Zu aller  Freud und Wonne!"

potinkcbe Rundfcbau.
Deutfcbe » Reich.

+ Der Buudesrat hat in feiner letzten Sitzung die
Zustimmung erteilt zu : !. den Gesetzentwürfen betreffend
die Feststellung deS Reichshaushaltsetats und des Haus-
haitsetats für dir Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr
1917. 2.  dem vom Reichstag in veränderter Fassung an-
genommenen Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ande«
rung des Gesetzes über den Absatz von Kalisalzen. 3. dem
Entwurf einer Bekanntmachung zur Erleichterung der
Eiirzahlung auf Aktien. 4. dem Entwurf einer Bekannt-
machung über die über die Zahlung des Bmgebots bei
Zwangsversteigemiigen.

+ Ein Bund der Kriegsteilnehmer und Krieg »,
beschädigten ist tn Berlin inS Leben getreten. Sein
Zweck ist dir Wahrung der gemeinsamen Interessen der
Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigten durch diese selbst
gegenüber der Gesetzgebung wie im Wirtschaftsleben. Der
Verein, der auf dem Boden parteipolitischer und religiöser
Neutralität steht, fordert in erster Linie völlige materielle
Sicherstellung der Kriegsbeschädigten. Hierbei legt der
Verein besonderes Gewicht auf Schaffung eines Zwangs
für alle Unternehmer, zu einem gewissen Prozentsatz Kriegs¬
beschädigte zu gleichen Löhnen wie die übrigen Arbeiter
und ohne Anrechnung der Rente auf den Lohn in ihrem
Betrieb etnrustellen. Im Namen und Jntereffr aller

»negsrenneyrner jurncu uei *»»-*•
politischen Vorrechte in Reich, Staat und Gemeinden,
durch die Kriegsteilnehmer schlechter gestellt werden als
andere Beoölkerungsteile, Umwandlung des Heeres in ein
wirkliches Volksbeer imd eine Politik , welche der Ent¬
stehung künftiger Kriege oorbeugt.

ö rurwicb-Ungarn.
X Die ungarische Kabinettskrise beschäftigt die voll-

fischen Kreise der Donaumonarchie sehr lebhaft. Dabei kann
es nicht fehlen, dast mancherlei Vermutungen über ihre
Lösung auftaucken. So war das Gerücht verbreitet , dast
Generaloberst Erzberzog Joseph als Nachfolger des Grasen
Tis,za in Aussicht genommen sei. lös birst, die Regierung
wolle offenbar gleickzeittg dir orrfassungsrechtliche Frage
lösen, ob ein Mitglied des Herrscherhauses an die Spitze
ew § parlamentarisch verantwortlichen Kabinetts treten
kann. Dieie Frage wird mit „Ja " beantwortet unter dem
Hinweis auf die austergewöhnlickeu Zeiten, die außer¬
gewöhnliche Entschlüsse rechtfertigen. Merkwürdigerweise
findet ein Kabinett unter Erzberzog Joseph die stärkste
Unterstützung oon leiten der Opposition . Nun aber wird
aus Wien gemeldet, dast Generaloberst Erzherzog Joseph
auS verfassungsrechtlichenGründen auf keinen Fall an die
Spitze des neuen Ministeriums treten könne. Seine
Mission wird sich vielmehr lediglich darauf beschränken,
die Entwirrung der Ministerkrise durckzufübren.

Schweiz.
X DaS deutsch - schweizerische Wirtschaftsabkommen

bat, wie der Bundesrat jetzt in seinem Bericht bekannl-
gibt, Gültigkeit während der Monate Mai bis Juli >917.
Der Bundesrat hätte gewünscht, das Abkommen auf
längere Zeit adzuschliesten, dock sei der Zeitpunkt kür den
Abscklust eines langfristigen Abkommens ungünstig, da die
Gegenleistungen der Sckweiz unter dem Druck der Ber-
dältniffe nur knapp seien. Nack dem Abkommen habe sick
Deutschland verpflichtet. die Schweiz mit Kohlen und

-erjorsen . soweit als irgend .rwglich, Außerdem
erhalt die Schweiz u. a. Kalisalz und Rohzucker. Dafür
erhält Deutschland u. a. Zucht- und Nutzvieh. Ziegen.
Kübe kondensierte Milch, Milchpulver und Kindermehl,
Kouierven, Schokolade, technisches Ccnein, getrocknete
Obsttrester.

Rußland.
x Die Frage der Vertretung aller Nationalitäten

am der konimendrn gesetzgebenden Versammlung ist >m
Ministrrral erörtert worden. Da eS aber tu Rußland
iiichl weniger als 250 verschiedene Nationalitäten gibt,
stellt sich nun heraus , dast sick diese Frage zur ZMriedenheit
aller Nationalitäten nnr schwierig lösen lasse. Wahrscheinlich
erfolgt die tlösung in dem Sinne , daß gewisse Vertreter
oon Nationalitäten nur eine beratende Stimme in der
Nationalversammlung erhalten. Schon jetzt hat diese
Lö'ung der Frage Unruhe in gewissen Kreisen erweckt.
Del am I. Juni in Petersburg stattfindende Kongreß
aller Aibeiter - und Soldatenräte Rußlands sowie der
Delegierten der Frontarmee wird sick mit der Frage be-
sasteii. Zn gleicher Zeit soll eme Änderung in der diplo¬
matischen Vertietung oorgenonunen werden. Es sollen
melnere iostaldemolralische Abgeordnete als Vertreter im
Ausland ernannt werden

Italien.
X Die inneren 'Wirren tm Lande werden am besten

durch die Verhaftung der Bürgermeister oonj Bresso und
Novaggro gekennzeichnet, die unter der Beschuldigung er¬
folgte, dir Anstifter der lombardischen Hungerrevolten , die
vier Tage angedauert hätten, gewesen zu sein. Einer der
Bürgermeister hatte die Bauern der Umgebung zu einer
Besprechung eingeladen und sie aufgefordert , verstecktes
Getteide nicht herauszugeben, solange der Staat nicht für
eine gerechtere Preisverteilung sorge. Der andere hatte
eine Hetzrede gegen den Krieg gehalten und die hauptsäch¬
lich auS Frauen bestehende Versammlung aufgefordert,
nach Mailand zu gehen und durch eine Kundgebung das
Ende des Konfliktes zu erzwingen.

Bnfilttn.
X über die Kriegserklärung an Deutschland sagte der

drasilianische Ministerpräsident Nilo Pecauja im Ministerrat.
Brasilien müsse sich darauf beschräiiken, den durch die Ver¬
senkung oon brasilianischen Schiffen hervorgerufenen Kriegs¬
zustand anzunehmen, Der Minister fügte hinzu: „Obgleich
wir nur um unsere moralische und wirtschaftliche Mitwirkung
ersucht worden find, müssen wir doch der Organisation
unseres Heeres und unserer Flotte volle Aufmerksamkeit
widmen, besonders für den Fall unserer Mitwirkung bei
dem Sicherheitsdienst tm südlichen Atlantischen Ozean,
und uns auf jede Möglichkeit vorbereiten ." n

China.
x Die politische Lage hat sich derart zugespitzt, dast daS

Land von einem Bürgerkriege bedroht ist. Der Präsident
der Republik, der offenbar unter dem Druck der kriegswütigen
Militärpartei steht, iah sich genötigt, den Ministerpräsidenten
zu entlassen, der nicht für sofortige Kriegserklärung an Deutsch¬
land war. sondern die Entscheidung in die Hand des Parla¬
mentes legen wollte. Die Kundgebung der Militärpartei , die
Auflösung des Parlaments und schleunige Neuwahlen
verlangt, wird allgemein als Vorläufer des Kampfe»
zwischen der militärischen Partei und dem Parlament iny
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fett Herrschaft angesehen. Der Kamps wird denn Mich
mit den Waffen ausgetcagen werden.
Hub "Jn - und HusUnd,

«ncrmbnrfl, 25 Mar. Nach mehrwöchigen Verhandlungen
R el" "kues Koalttionsministeriun  geüiide ! it>onv i
Miiiisterprmident wird der bisherige Generuldirekror derFmanzen Kauffman.

Be,-». 25. Mai. Die vom politischen Departement un»-r-
nommenen schnti » zur Milbekeiliguug de, Schweiz an dem
vilsskomUe» nir die Verproviantierung Belgiens  und
Nuiorramieichs wurde vom Bundesrat gut gedeihen.

Brr », 25. Riai. Nach Meldungen aus Madrid sind bet
deu Unruhen in Portugal  25 Menschen getütet und über
W^ nerwundet worden Der Sachschaden ist auherordentlich

Haag . 25. Mai . Das Ministerium des Äußeren teilt mit.
da« die deutsche Regierung  für die Zerstörung des
niederländischenDampstrawlers . Derika Y. M. 265" am
6 Sebruai und de« niederländischenSegelfischersahrzeuges
boOm'har Februar Schadenersatz  ange»

Paris , 25. Mai. Die Aus stände  nehmen zu. Schneide¬
rinnen. Putzmacherinnen und verwandte Gewerbe streiten-
ebenso die A,-gestellten verschiedener kaufmännischei Betriebe,darunter das Personal einer großen Kreditanstalt.

Konstantinopel. 25 Mai. DaS « erbot der Einfuhr von
Werlpapie,en  erstreckt sich nicht aus solche Wellpapiere die
in de, Türkei, in Deutschland. Österreich-Ungarn und Buk-ganen ausgeitellt sind

Der erste Keickstag der Lappländer.
»n. Christiania.  im Mai.

Im hohen Norden hat sich dieser Tage ein weltgeschicht¬
liches Ereignis abgespielt: die Lappländer haben in Drontüeim
in Norwegen ihren ersten Reichstag abgehalten. Man erwartete
nur etwa hundert Lappen: bei der Eröffnung der Versammlung
betrug ihre Zahl aber das Dreifache. Da waren Tromsö- und
Finnmarkslapven in ihren prunkvollen, hellblauen Trachten mit
bunten, rot und gelben Streifen, mit Hosen aus Renntier¬
kalbfellen und riesigen viereckigenMützen: da kamen dieNordlands-
lavven mit dem prächtigen silbernen Schmuck an ihren Renntier«
rocken: die Helgelandslappen mit ihrem weiblichen Häuptling
Elsa Renberg: die Röroslappen mit ihrem Häuptling Daniel
Mortensen und dann die schwedischen Lappen aus den Lapp¬
marken Aseles und Wilhelminas. Da waren der Häuptling
der WilhelminalappenAnders Vik und die Lappenfrau Maria
Mikaelssen. eine kleine lappläi.dische Schönheit in ihrem kleid¬
samen Renntierfellrock und der roten Tjoppen aus ihrem
blonden Haar. Auch Torkel Temassen kam. der erste Lappen-
student, und Liljestrand, der Lappenmissionar. Aber auch
ichwedische und norwegische Autoritäten hatten sich eingefunden,
u. a. der Bischof von Drontheim. die Renntierinspektorenfür
die Lavvmarken Norwegens, die Lavvenvögte. her schwedischeNomadeninspektoru. a.

Die Pionierin unter den Lappländern Elsa Renberg oder auf
Lavpländisch Elsa Laula batte die Anregung zu dem Kongreß
ergriffen. In einer Eröffnungsansprache erklärte sie. daß die
Lappen sich unbedingt zusammenschlieben müßten. Dann
hielt der Lappenvogt Moriensen einen Vortrag über die
große Tagesfrage der Lappen, die Renntierweidefrage. Die
Lappen sind nach den jetzigen Gesetzen verpflichtet, die Renntiere
m bestimmter Entfernung von den Gemeinden der Ansiedler zu
halten: wenn sie das nicht durchführen können, müflen sie meistens
großen Schadenersatz zahlen. Die Lappen drückten aber den festen
Willen aus , das Nomadenleben nicht aufzugeben. Rührend schil¬
derte der Lappländer, wie es einst gewesen ist. DamalsLöftec
es keine Grenzen zwischen Schweden und Norwegen gegeben? '
Wie Bruder konnten sich die Gebirgslappen im Hochgebirge
treffen, und wenn es dann hin und wieder vorkam, daß
ichwedische Renntiere flch in norrvegische Herden verliefen,
wurde nur eine Botschaft an den schwedischenNachbarn ge¬
sandt: „Jetzt sind deine Renntiere mit den weinigen zu¬
sammengekommen. jetzt müffen wir sehen, daß sie auseinander
kommen', und ähnlich war es. wenn norwegische Renntiere
sich auf schwedische Seite verirrt hatten. Das ging ohne Un-
Tbunduchkeit, Scherereien und Schadenersatz vor sich. In her
Diskussion lobten die meisten Redner hie „gute alte Zeit" unh
schimpften auf die Gegenwart.

Es folgte ein Vortrag hes Lappeninipektorsüber die Ge¬
schichte der Lappen und des Renntieres. Der Redner vertrat
die Ansicht mehrerer Gelehrten, daß die Lappländer erst in
verhältnismäßig später Zeit die skandinavische Halbinsel be¬
völkert hätten: sie konnten als ein usurpierendes Volk

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

48) Nachdruck verboten.

Blitzschnell eilte sie aus den Detektir zu and wollte
ihm den Zettel entreißen, aber Breitenseld hatte ihn schon
wi,«d-r in die Tasche seines Jacketts gesteckt.

„Haben Sie diesen Zettel geschrieben?' fragte er ruhig.
Aber seine Gegnerin hatte sich inzwischen gefaßt.
.Nein' sagte sie, „ich weiß von keinem Zettel ich

habe keinen Zettel geschrieben'
„Aber er wurde in Ihrem Kleid» gefunden.'
„In meinem Kleide?' schri» sie auf
„Ja . in dem Kleide, das Sie am Abend, als der

Mord geschah, auf dem Balle getragen haben.'
Totenstille herrschte in dem Gemach. Der Doktor trat

besorgt auf das junge Mädchen, das in dem Diwan znrück-
gesunken war. zu, aber mit einer leichten Handbeweaung
lehnte sie seinen Beistand ab.

„Ich bitte Sie, Herr Doktor, lassen Sie mich allei»
und auch du, Onkel, verlaß bitte dieses Zininier Ich
möchte mit Herrn Breitenfeld allein reden"

Fieberhafte Röte überzog ihr Antlitz, als die beiden
Männer nach kurzem Zögern und aut ihre wiederholte
Bitte das Zimmer verlassen hatten Hochauigerichtet ftand
sie vor dem Detektiv.

„Was wollen Sie von mir?' schrie sie ihn an.
„Nichts, als was Sie selbst als das Ziel Ihrer

Wünsche bezeichnet haben. Ick will beweisen, daß
Dr . Lindstett an dem ihm zur Last gelegten Verbrechen
unschuldig, oder nicht allein schuldig ist."

Sie warf den Kopf mit einer energischen Bewegung
zurück. In einem Tone, der ihm das Blut in den Adern
erstarren ließ, sagte sie: „Sie vergessen mein Herr das
Gericht hat gesprochen.'

Das war also Edith von Kammorowskn. üre ihren
Bräutigam angeblich über alles liebte? — — —

Breitenfeld sab ein, daß diese Unterhaltung zweck¬
los sei. Er erhob sich van dem Stuhl , den sie ihm an¬
gewiesen hatte und sagte förmlich: „Haben Sie mir noch
irgend etwas mitzuteilen, gnädiges Fräulein? Noch ist
;s Zeit. Von hier aus gehe ich zum Untersuchungsrichter
und noch beute wird das Gericht seine Ermittlungen

derraünet weroen und nicht als ein «urückgedrangles. wie
man früher behauptete. Hier protestierten die Lappländer leb¬
haft. Nock den letzten statistischen Angaben gab es insgesamt
etwa 36 006 Lappländer, wovon 26 066 in Norwegen
wohnten. 7000 in Schweden und 3000 in Finnland
und Rußland. In Norroegen gibt es noch heute Gegen¬
den.  die nur von Lappländern bewobnl sind. Zieht
inan nirr die nomadisierenden Lappländer in Beira -w so
kommt man nach der offiziellen Statistik von 1910 auf 1260
Lappländer. Trotz der jährlichen Umzüge verläuft das Leben
der Gebirgslappen in ziemlich regelmäßigen Bahnen. Gewöhn¬
lich iiicki eine Familie ledes Jahr dieselben Gegenden auf.
sowohl während der Sommer- als auch während der Winter-
weidezeii. Aber die Vermehrung der Renntiere und andere
Umstände zwingen öon Lappländer neue Gegenden aufzu-
iuchen. und da die Gebiete nicht io  groß sind, kommt es zu
Zusammenstößen and einem D ^rck am die Nachbarn. Der
gesamte Renmierbestand in Norwegen belrägl ungefähr 150006.
I » Schweden sind es ungefähr dovvell so viel, obwohl die
Zahl der schwedischen Lappen nur ungefähr ein Drittel der
norwegischen ausniachi.

Nach dem Vortrage entspann sich eine Erörterung, die von
Elsa Renberg eröffnet wurde. Sie behaupiete, daß die Ge¬
lehrten, die Beamten von dem Leben und Treiben der Lapp¬
länder keine Ahnung hätten. Ein Lappländer sagte zu einem
der Remitierrnspekioren: „Nun konimsi du (die Lappländer
sagen zu allen Menschen du), lügst, schwatzest, schneidest am
und dann willit du sagen, daß wir Lappländer lüge». Nein,
du lügst." Diese unbarmherzige Kritik der „Autoritäl"
wirkte wie eine Ervloston. „Hier kommt die Wissenschaft und
lagt", klagte ein anderer, „du gehörst ja gar niwt hierher,
du bist ja aus Sibiiien hierher gekonimen als Eindringling,
macke nur, daß du schleunigst sortkommst. und wir sollen nichts
dagegen sagen dürfen. Wir müssen aus den Knien um die
Erlaubnis bitten, zu leben, ein Recht zu leben haben wir
nicht." Man konnte Tränen in den Augen der Lappländer
sehen, und eS war wirklich rührend, diese Klage zu hören.
Zur Schulftage wurde in einer Entschließung der Wunsch aus¬
gesprochen. daß die sogenannten Missionsschulen verschwinden
sollen und der Staat den Unterricht übernehme unter Be-
rücksichttgnng der verschiedenen Verhältnisse in den nördlichen
uno südlichen Lavvmarken. Die Lappen fordern Unterricht in
der lappländischen Sprache von lappländischen Lehrern, die
lappländischen Schulinspekioren untergeordnet sein sollen.

Oer Kriegs.

auis neue beginnen. Hqben Sie inu noch etwas mH-
zuteilen?

.Nein ' , sagte sie, „und ich wünscke diese Unterredung
zu beenden.'

Breitenfeld verneigte sick und verließ das Zimmer.
In seiner Aufregung vergaß er. sich von deni Major zu
verabschieden.

Ju große, Eile begab ei sich m die Vrivatwobnung
des Untersuchungsrichters.

Kaum aber hatte er das Haus des Majors verlassen,
als Edith von Kannnorowskv in das Zinimel ihres
Onkels stürzte und seine Knie umfassend. Uvi bat. io schnell
als möglich mit ihr abzureisen.

„Ich kann all diesen Jammer nicht mehr mit anleben' .
tagt» sie.

Der Onkel suchte sie zu beruhigen io gut es gehen
wollte, aber nicht eher hielt sie mit ihren Bitten inne. als
bis er die Anweisung gegeben hatte, die Koffer zu packen
Sie beschlossen mit dem Abendzuge nach Neapel zu fahren

„Es ist das beste für dich", sagte der Ma or „du hast
recht, diele Aufregungen taugen für dich uichl und Helsen
kannst du doch nicht."

Dr . Bremer erschrak, als ei Breikenfeld in diese,
ungewohnten Aufregung iah.

„Nun. was gibt's neues mein Lieber?' rie» er 'hin
entgegen.

„Herr Doktor, es ist unbedingt notwendig daß Fräulein
von Kammorowskn sofort oerbastet wird."

„Wiel ?" — — — rief der Untersuchungsrichter.
»Gs ist keine Zeit zu verlieren ' , entgegneie Breiien-

feld.^ ich will, wenn Sie wünschen, mich persönlich mii
der Staatsanwaltschaft in Verbindung setzen"

Dr . Bremer erklärte, sofort an den ersten Staats
anwall telephonieren zu wollen, bai ade, den Detettto.
ihm in aller Eile mitzuteilen . was «du zu io schwerwiegenden
Entschlüssen gebracht babe.

Breitenfeld erzählte »nt fliegender Hast die Szene , dir
er soeben im Hause des Majors erlebt hatte und legte
auch das Poesie-Album dem Untersuchungsrichter vor Da
standen auf einer Seite mit roter Tinte geschrieben die
Worte aus dem hohen Lied Salomos : „Liebe ist stark
wie der Tod' : und darunter die Worte: „Racke aber ist

Nach dem Scheitern der großen Offensive, die den
Durchbruch bringen sollte, begnügen sich Engländer und
Franzosen mit Teiloorstößen. die sie täglich an verjchiedenen
stellen der Front unternehmen. Unsere Verteidigung wird
mit jedem Tage mehr aktiv, so daß die Aussichten der
»reirrde immer mehr schwinden. Damit ist nicht gesagt,
das, sie nicht noch einmal ihre Kräfte zu gemeinsamer An-
sirengung zusammenfassen. Die Entivicklung muß abgewartetwerden.

Der  deutfebe Getieralftabebericbt.
Großes Hauptquartier , 25. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz .'« upprechl. Im Wytlck,a-!e.

Abichnitte und nordöstlich von Ärmenkieies stießen nuck
starker Feuerwirkung englische Erkrindnngsadteilungen vor:
sie wurden im Nahkampf zurückgewvrien. An de-
Artois -Front nahm abends das Feuer zu: vornehmlich
nordwestlich von LenS und bei Bullecoart . Bei Loos
drangen englische Kräfte in uitteren vordersten Graden , ans
dem sie durch Gegenstoß oertrieben ivurden. An einer
räumlich begrenzten Stelle wird noch gekämpft. - Nord-
westlich von Bullecourt sind Vorstöße mehrerer englischer
Kompagnien vor unserer Stellung gescheitert.

Heeresgruppe Tentfchcr Kronprinz. Nördlich von
Eraunellr und westlich de, Straße Eorbeny Ponia . ert
brachen abends nach lebbatzem .teuer einietzende Teil¬
angriffe der Franzosen verlustreich zusammen. - In der
westlichen Champagne war die Kampilätigkeit der Ar¬
tillerie gesteigert.

Heeresgruppe Herzog -AIbrecht. Keine wesentlichen
Ereignisse j

De, gestrig» Tag kostete di» Gegnei IN Flngzeng» >*» i

tw Luttkampk und durch Abwehrgeschütze
brockt wurden.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz
maeedonischen Fron » ist die Lage unverüif

Der Erste Generaiquartiermerster  LI
*

Wien, 25. Mai . Der amtliche Heeresbß^
daß die österreichisch-unga,ticken Truppen UU(t
neuten Ansturm der Italiener am Ji'onzo ß
Der Feind erlitt ickivere Verluste Auch au}
Hochfläche brachen alle Angriffsversrrche be,
blusig zusammen. Am 20 Mai 100 italienisch,und 4600 Mann gefangengenommen.

• _
ZeppeUn-Hnsriff auf ©ngland.

Amtlich wird gemeldet: Eines unserer Hk.
geschwader unter Führung des Korvettenkapitän
bat in der Nacht vom 23. zum 34. Mai dir
Plätze Süd -Englands : London. Shernrß.
Norwich mit Erfolg angegriffen. Alle LuftkchM
der oervollkommneten feindlichen Abw-Hruuchn?
Verluste und ohne Beschädigungen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der
Der deutsche Luftangriff auf Zsm

Der „Times ' -Korrespondent in Odessa
den Luftangriff deutscher Flieger auf die t
Ismail an der Dona »: Die Anzahl der Toten
mundeten beträgt hundert. Es wurden so viele
getroffen, weil der Angriff morgens um 7 lll„
zu einer Zeit also, wo viele Personen sich
Straßen befanden. Sieben Flugzeuge nahten W
los und warfen Bomben auf den Hafen und
selbst. Eine heftige Panik griff um sich. Der
schaden, der angerichtet wurde, sei jedoch nicht

*

Î cue (J-Boot -ßeute.
Amtlich wird gemeldet: Neue U-Bools-'

Atlantischen Ozean und nördlichen Eismeer:
Reg.-To. Unter den versenkten Schiffen befanden
Anzahl bewaffneter russischer Dampfer von Eng'
Rußland : von einem wurde  das Geschütz erbeutch
wurden mit einem Dampfer 5700 To. Kohlt
italienische Regierung oersenft.

Der Cbei des Admirolstabes der
Ein englischer Transportdumpfer ve-

Die Admiralität teilt mit. daß der cnglii
portdampfer „Transsylvania " am 4. Mai im
torpediert wurde. Umgekommen sind dabei: 2g
373 Mannschaften, der Kapitän des Schisses,
oisizier und neun Mann der Besatzung.

Dampfer „Gneisenau " gehoben.
Nack erfolgreicher Beendigung der Hebun

ist der grobe Dampfer „Gneisenau" des No
Lloyd, der zu Kriegsbeginn versenkt wurde, g
den Hafen von Antwerpen eingebracht worden.

Der 8185-Tonnen-Dampser „Gneiienau" des
Llovd befand sich bei Kriegsausbruch in, Hasen
werpen. Ober sein Schicksal meldete der deutsche7
bei Erwähnung der Kriegsbeute nach dem Fall von
am 9. Oftober 1914: „Die bei Kriegsausbruch im
Antwerpen befindlichen 34 deutschen Dampfer und
sind mit einer Ausnahme vorhanden: jedoch sind die
unbrauchbar gemacht. Angebohrt und versenkt
„Gneisenau" des Norddeutschen Lloyd."
Deutsche Maßnahme » gegen Mißbrauch

Lazarettschiffe.
Nachdem die deutsche Regierung Ende

den Kanal zum großen Teil für Lazarettschiffe der
und Franzosen sperren mußte, weil diese unter
des Roten Kreuzes Kampftruppen und Mu"
derten, ist setzt diese Maßregel auch auf das
ausgedehnt worden. Auch dort operiert der

Wer Getreide liefert , hilft uno si
Landwirte , die Kraft der Feinde erlahmt!
ift's . den Sieg zu voUcnden : Liefert Gct

und zwar sofort. LLir brauchen es drin

süßer denn Liebe." Aus dieser Seite lag ?'»
demselben Papier , wie lener war . den der
Fräulein von Oldenslob gefunden hatte. Es
zweite Hälfte eines Briefbogens zu sein.

Der Untersuchungsrichter begab sich an das
tn kurzer Zeit kehrte er zurück und sagte:

„Sie können den Perhaftsbefehl in ei
Stunde entgegennebmen. Noch besser ist's aber,
unmittelbar zur Verhaftung schreitet."

Dem stimmte auch Breitenfeld bet.
Die beiden Männer trennten sich. a
Breitenfeld ging sofort wieder nach Wllm

die Wohnung des Majors zu überwachen. ^
Es mochte inzwischen eine Stunde oergcr'
Er war aufs höchste überrascht als er in

Wohnung kein erleuchtetes Fenster iah. %
Bon einer bösen Ahnung getrieben, eilst er

empor und klingelte, fragte das Mädchen, das
nach dem Vlajor und erhielt di« Antwort , dieio
mit seiner Nichte ausgegangen.

Ein flüchtiger Blick auf die im Korridor
grenzenden Boudoir herrschende Unordnung,
Detektiv gezeigt, daß sein Verdacht gere
Fräulein von Kammorowsky ' war geflohen. '

Ohne Zögern stürzte Breitenfeld zur 'S f
etwa zehn Minuten spielte der Telegraph na»
tungen.

Zwei qualvolle Stunden vergingen.
Endlich um */„12 tU)i kam aus Dresden

daß der Major von Biberstein mit seiner NickilM
verhaftet seien. j

Breitenfeld atmete erleichtert aus. , N»
endlich den letzten Schleier von dem Gehe
können.'

F°
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1564  Reformator JodanneS Calvin gef!. — 1940
Paganin, gest. — 1910 Robert Ikoch, der Begrüi tier
oaie. gest. — 1915 Das englische Linienschiff
d vor Ted il Bahr von einem deutschen Uiilersee-

Grund gebohrt. — Niederlage der Franzosen ,m
1818 Beginn des russischen Vorstoßes an der

j Front. — Eroberung des italienischenPanzerwerker

1890  Viktor Neßler. Komponist der Oper . Der
von Sätkingen" . gest. — >902 Mediziner Adolf

— 1905 Die Javaner unter Togo vernichten die
-riat-e be- Tsereschima. — 1916 Reichskanzler o. Bethmann
b,ri'clt im Reichstag über Italiens Treubruch. — 1916

Tücken gegen Diabekr im Kaukasus.
K . i 1453 Eroberung Konstantinopels durch die Türken.

si/q der Tiroler am Berg Jsel . — Geichichttchreiber
^ » Müller gest. — >814 Josephine Beaudarnais . die
'abiin Napoleons l., gest. — >876 Christian Friedrich

«» rünber der romanischen Philologie , gest. — >915
der Franzosen am Blerkanal. - 1916 Französische
zwischen Toter Mann und Cum eres erobert (14Ü0 Ge<

.., »n.toifril fitften. die nack einer neuen Deutlet)!tft
iwiiticfce» Negierung unoerbohlen zu kriegerischen

gebrauch! werden, wofür vollgültige Beweise oor-
Die deul che Regierung siebt sich deshalb ge¬

ben Verkehr der feindlichen Lazarettschiffe in
Sperrgebiet bezeichneten Teile des Mittelmeeres,
i grundsätzlich mit Einschluß der Fahrrinne für

nlaiib, mit allen Kräften zu verhindern. Sollten
in diesem Seegebiet nach einer angemessenen Frist

Endlichei azareltichisie ungelroffen werden, so würden
„licht» Seeltreitkräste sie gleichfalls als kriegführende

und ohne weiteres angreisen. Der Lazarettschiff¬
en der gnech schen Fahrrinne w>d nur unter

beiiinuiiten BvNchnilen , »ach dem Hafen Kalamado

Bombenabwurf auf Pruutrut.
m 24. April gegen 9 Uhr abends hat ein unke-

Flieger auf die Stadt Pruutrut Bomben ge-
die zwar keine Menschenverlusie. aber bedeutenden
den oernrsackten. Die deutsche Gesandtschaft in

teilte der Schweizer Regierung alsbald mit. daß
deutsches Flugzeug in Frage käme. Am 6. Mai

daher aus Grund der angestellten Untersuchung be¬
reden, daß der Schuldige ein Franzose sei.
n unterrichteter Seite wird dazu bemerkt : Die
rische Presse ist aus diesem Anlab sehr erregt,
griffe, die sie aber gegen Deutschland gerichtet bat.
entschieden zurückgewiesen werden. Nachdem der
'cke Gesandte die Entschuldigung seines Landes

' rochen hatte, die Schuldirage also einwandfrei ge-
»in, äußerten sich mehrere Zeitungen dahin, daß die
dt. ein Franzose sei der Täter gewesen, ihnen e:n

I der Erleichterung bereitet habe,
ir haben kein Recht, dagegen Einspruch zu

daß ein großer Teil der Schweizer Pk»sje
ieiiiei Zuneigung durchaus aus Seiten Frauk-

ßehl und daraus kein Hehl mackt Aber wir
uns aus das schärfste dagegen verwahren,

e Zuneigung zu Angriffen gegen uns führt . Die
>Flieger wären gewiß selbst am meisten zufrieden,

sie sich weit von der Schweizer Grenze entsernt
j könnten. Aber die Tatsache, daß die Franzosen
setz! in nächster Nähe der Schweizer Grenze militä-
Ardeiten vornehmen, zwingt sie. die Grenzgegend

Krivochen Wenn dabei ein deutscher Flieger ver-
äch und nnwissentlich die Schweizer Grenze über-

so ist nach unserer Meinung sein Vergehen gegen
ralität nicht schwerer als das einer Schweizer

■die vorsätzlich und wissentlich bei den Franzoien
nzverletzimg ent chuldbar, bei den Deutschen bos-
d verbrecherisch findet.

frieclenssti -ömungen in Englanct.
ach holländischen Nachrichten , die ans zuverlässiger

stammen, unterstützen der ehemalige Minister-
' Asquith und Minister Mac Kenn « die Fricdens-
g in England . Beide vertreten die Meinung , daß
k Friedensiounsch von England unterstützt werden

um Rußland als späteren Verbündeten zn behalten,
merika erhoffen die englischen Liberalen nur ge»
eistungen Mac Kenna plaid .ert kür dic Rettung
ülands Volkswirtschaft , die den baldigen Frieden
-- — In Verbindung mit diesen Meldungen wird
lomalenwechsel im Vieroerband angckündigt.
^riegapokl.
. 2b Mai . Die Besprechung der Kriegsziele
ächs, unter gewissen Beschränkungen kur dre Prelle

den werden.
• 25. Mai. Nach einer amtlichen Verfügung toll die

s11aife 1896 für die Marine bereits am 1. Juli , nicht
1 > Oktober ausgehoben werden
°>>°«. 2b Akai Amtlich wird die Anwelenbeii eineS

am der Höbe von Portland mttgeteilt.
b'Nitton. 2b.  Mai . Der Senat bat m, die Verficht-

Schiffen, die durch die Sperrzone iahien . einen
uo« 2 Milliarden Mark bewilligt.

laugen vom Hage. &
^ch- ruliilch . a wertkannche Erfindungen.

L
und auch einzelne Blätter in neutralen Ländern

Meldungen , wonach in den besetzten Gebieter
.dei den Banken alle Stahlkammern zwangs-
»eoiiuei worden seien und zwar aus Besehl des
-^ perneurs.

^Mang bis zu Ende erlogen .
ll.

»woie Wremja " hat — was hier erst jetzt bekanni
dm 2g. April eine Rede wiedergegeben , die Kaiser
, >m Oderberger Offizierskasino angeblich gehalten
er Kaiser soll die Offiziere der Garde aufgesorderi
--- »mächtigen und listigen Feinde des Ostens einen
"ersetzen" und die Siegesfahne tn die Hauptstadt

trägem
bis zu Ende erlogen. . .

Ul.
Mr Gera cd . . der frühere amerikanische Botschafter in

Berlin , hüll Drüben oeuricbtemüliche Reden . U. a . behauptet
er. Dafc die Liller Männer und Frauen »da« Land für das
deutsche Heer und die deutsche Zivilbevölkerung bearbeitet
hätten Demgegenüber wird amtlich  testgestellt . daß die
Bevölkerung d>-> deutschen Heimat an der GerreideelNle des
besetzten Gebietes keinen Anteil gehabt : Ötefe ist oiclincbt
allein den Einwohnern des okkuvierten Nordfrankreichs zugute
gekommen. Wo zur Ernährung des deutschen Soldaten
Erntebestände entnommen wurden , sind diese in gleicher Qobe
den französischen Landeseinwohnern aus Deutschland loteöcr
zugecüdn . Gerards Behauptungen - io schließt die amtliche
Zmückwetiung wöttlich - gehören daher in das Reich büs-
will gei und oerlcuinderiicher Ersindung.

Oertlicbe und Proninznacbricbte«.
a Tie angebliche Gewinnung von Jen aus Baum,

knospe« hat tick als ziemliche Illusion herausgestelll.
Durch Gutachten wissenschaftlicher Sachverständiger winde
übereinstimmend festgestellt. daß die Baumknospen in der
Hauptsache harzige Stoffe und Gerbsäure entbailen. so daß
ein Ersatz für Ol und Fett daraus nicht gewonnen werden
kann. Unter Bezugnahme auf ein ihnen zugegangenes
Flugblatt der Rohstoff-Studien - und Derwertungsgesell-
schaft m. b. H. in Berlin -Wilmersdorf , worin die Samm¬
lung von Linden- und Buchenknoipen zwecks Gewinnung
von Fett und menschlichen Nahrungs - oder Futtermitteln
dringend empfohlen wird , haben sich verschiedene Kom¬
munaloerbände an das Berliner Kriegsernäbrnngsamt
in der Annahme gewandt, daß die fraglichen Veröffent¬
lichungen vom Kriegsernährungsamt ausgehen. Das
Kriegsecnährungsamt steht damit in keinerlei Zusammen¬
hang und sieht die Frage der Verarbeitung von Baum¬
knospen durch die Versuche des KriegsausschusieS für Ole
und Fette als erledigt an.

a Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern sind immer
noch vielfach der Ansicht, daß ihnen beim Tode eines An¬
gehörigen die etwa zustehenden VersorgungSgebührnisie
ohne weiteres bewilligt werden. Das . ist eine irrige An¬
sicht. Man wende sich in jedem Falle nach dem Eintreffen
einer Todesnachricht sobald als möglich an die amtliche
örtliche Fürl'or gestelle für Kriegshinterbliebene oder an die
Ortspolizeibehörde . Diese Stellen leiten die Anträge
weiter und sind gern bereit, den Hinterbliebenen mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen.

a Tue «Viehzählung am 1. Juni im ganzen Deutschen
Reiche erstreckt sich aus Pferde , Rindvieh, Schate und
Schweine. Für das Königreich Preußen ist die Zählung
auch auf die Ziegen, Kaninchen und das Federvieh aus¬
gedehnt. Die Militärpferde werden nicht gezählt. Die
Ergebnisse der Viehzählung dürfen nur zu amtlichen,
statistischen Arbeiten, jedoch nicht zu Steuerzwecken benutzt
werden. Sie dienen lediglich den Zwecken der Staats-
uud Gemeindeverwaltung und der Förderuytz^stsissenschaft-
licher und geineiunütziger Aufgaben. Über die den Vieb-
besitz des einzelrien betreffenden Nachrichten wird das
Anitsgeheimnis gewahrt . Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu
der er aufgefordert wird , nickt erstattet oder wissentlich un¬
richtige oder unovUständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mark bestraft, auch kann Vieh, besten Vorhandensein
verschwiegen worden ist. im Urteil als . für dem Stauie
verfallen" erklärt werden.

jl Die Ge »ftenavltefer « ng bee Landwirtschaft . Geg,n
die gerstenbauende Landwirtschaft ist vor kuizem der Vv' wuis er-
hoben worden, daß sie mit der Ablieferung der Gerste in Rückstand
sei und ihren gesetzlichen Verpflichtungen nicht entlprochen habe.
Hieraus hat die Rüchsregierung in einem schriftlichenBescheid aus
die Anfrage eine» Reichstagsabgeordnete» eine bemerkensweite Er¬
klärung abgegeben Wenn davon die Rede gewesin ist, daß 60 d H.

t der gesamten geernteten Gerste obzuliesern sind, so ist d e» imßoer.
stündlich. Die Menge von 60 v. H. oerringert sich um die Betiäge
der kleinen Betriebe, die nach der Gersteiwerordnung vom 6. Juli
1913 von der Pflicht % o 'hrer Gerste obzuliesern, gänzlich aber zum
Teil befreit sind. Allerdings läßt sich die hierdurch ausfallende
Menge nicht genau a>geben. Setzt man ober trotzdem überall
60 d.  H . der im Herbst geschätzten Gerstenernte als ablieferungs-
pflichtig ein, so waren bis zum 2b.  März 1917 im Deutschen Reich,
mit Ausnahme von Bayern , von dieser Gerstenmenge 66,8 o. H,
also rund zwei Drittel abgeiiesert In Preußen betrug die Ab-
lieferung 65 o. H. In denjenigen Regierungsbezirken, in denen die
Durchschnittsabtieferung nicht erreicht ist, b finden sich viele kleine
Betriebe mit geringer Ablieferungspflicht Wenn Verzögerungen in
der Abgabe der Gerste eingetreten sind, so hat das seinen Grund
darin , daß bis Ende 'März große Mengen Gerste aus Mangel an
Kohlen und Arbeitskräften noch nicht ausgedrosche» waren. Außer-
dem ist in Norddeutschcand der Drusch auch aus dem Grunde erheblich
zurückgeblieben, weil im Herbst und Winter nngewöhn ich hohe
Ablieferungenvon Hacksrüchten ersvigen mußten. Ungedroschene Gerste
ist nirgends mehr in den Händen der Landwirte.

*

Hachenburg. 26. Mü . W edeium steht das Psingst-
fest vor der Tür und der gewaltigste aller Kriege, den
die Welt je gesehen hat , tobt mit größter Heftigkeit
weiter . Der verspäirt emgetretene Frühling hat die
ganze Vegetation während des Monats Mai zu
voller Entfaltung gebracht und niemand kann am Stand
der Fluren erkennen, daß gerade vor vier Wochen noch
starker Frost herrschte und Wald und Feld im Winter-
schmuck prangten . Auch für die Festtage dürfte richtiges
Feieitagswetter zu erwarten sein und Gelegenheit zu
Ausflügen in die im prächtigsten Frühlingsflor prangende
Natur bieten. Reizend nimmt sich hier die Kölner Straße
und der Neumarkt aus , wo die alten Kastanienriesen
ihre farbigen Blütenkerzen aufgefteckl haben.

fl Schutz vor Blitzschlag . Die Zeit der Ge¬
witter hat begonnen und einige Menschen sind ihnen
bereits zum Opfer gefallen . Es seien daher einige
Winke gegeben, wie man sich am besten vor Blitzschlag
schützt. Man meide Eichen, Rüstern und Ulmen, die
den Blitz anziehen . Man meide ferner Schafherden
und Rinderherden , da diese Elektrizität um sich sammeln.
Auch eine Gruppe von Menschen ist mitunter gefährlich.
Sicheren Schutz bietet der Wald , doch nicht m der Nähe
hoher Bäume , kleine Holzhütten und leere Viehställe.
Man achte nur darauf , daß Türen und Fenster ge¬
schlossen sind.

):( Tee - Ersatz . Durch die Bezirkszentrale für den
Regierungsbezirk Wiesbaden , die Rhein -Mainische Lebens¬

mittelstelleG. m. b. H.. Frankfurt a . M .. GaÜusanlage 2,
wird auch in diesem Jahre wieder die Sammlung von
jungen Blättern von Brombeeren . Himbeeren Erdbeeren,
Heidelbeeren. Weißdorn und Schwarzdorn zur Vernun-
dtwg von Tee-Ersatz eingeleiict . Die gesammelten Jf?
biüNrr sind im Aufiraae der gem-nnten Stelle an die
Firma Eduard Messmer G . m . d. H . Frankfurt a . M .,
Haiiauerlar >dstraße abzuliefecu . Von dieser Firma sind
mich alle r äheren Bezugsbedii gongen zu ersah cn und
Anweisungen über d-e zweckmäßigste Art des Sammeln ?.
Es wäre sehr wünschenswert , wenn im mü ^lrchsten Um¬
fange die Samnttung du >chaefüh>t u >d möglichst große
Mengen zur Beifügung gestelli werden könnten.

Aus dem Odekw.'steiw ildkreis. 25 M >i. Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausuezeichn t : Unter-
off'zier Paul Willwacker vo-> Elchenstrurh , Muskel,er
Theodor Jung von Mirienberg und Kanonier Arnold
Kemps von Mroßielfen.

Aus Nassau, 25. Mai . Bei einer Besichiigungsreise.
die dieser Tage durch die bedeutendsten Obstorte des
Lahn -. Taunus - und Maingebietes stottfand , stell-en Fach¬
leute fest, daß cine geradezu g'änzende Obsternle in Aussicht
steht, oorausflksetzt. daß fin e Naturenign sie die En >>e
vernichten. Noch s-lnn waren die Bedingungen süc
einen ungestörten Verlauf der Blürezeit so günslig wie
diesmal . Weder Froft , noch Dauerregen und vor allein
kein Ungez'kftr beeiaträchl 'gten die Blüte . Ueberull hä » ,e i
die Bäunie dicht voll von jungen Fruchlbüsche !». " i?
alle ein kerniges gesundes Aaes -Hen zeigen. — U iv - ine
Preisgestaliung änßelten sich Fachleute bis setzt >, ch
ausweichend ; sie sind aber der Meinuna , daß ich: n m
wenigen Wochen, wenn sich eine Ueberüchc ü : e den
Ertrag nur einigermaßen geben Iäß >, sieh>d ich ri -' its
preisbestimmend eingegr ff-n werden muß , da silli >>>ust
die Speknlation in rücksichtsloser Weise der ganzen Obst
ernte schon im voraus bemächtigen wird . Da ' N ich-
sehen haben dann wie 1916 die Priratkäufer und die

j Kommunen . Aber Eile lut dringend r>o>, sonst ist es.
j wie gewöhnlich, zu spät . Denn schon jetzt sollen A»f-
! käufer. wie versichert wird , aufklärend und „patrouillie¬

rend" das künftige Spekulationsfeld in harmlosem Ge¬
wände bereisen.

B»d Homdurg v d. H , 24 . Mai . Am Montag
abend wurde durch einen hiesigen P 'lizeibeamten aus
dem Zuge heraus ein Mann verhaftet , der sich als em
„schwerer Junge " entpuppte . Neben zwei gelade>-en,
entsicherten Schußwaffen wurde aus seinen Taschen eine
Anzahl Ringe . Uhren, sowie andere Gold - und Wert¬
sachen, außerdem ein Barbetrag von 150,70 Mark zu¬
tage gefördert . Auf dem Wege zum Polizeiwachtlokale
machte der Verbrecher einen Fluchtversuch . Nach etwa

j 20 Minuten lanaem Dauerlauf brach der Ftüchtiing schließlich
! in einer Straße erschöpft zusammen . Er wurde an
i die Militärbehörde »bgeikefect. Die bei dem Verhaflelen

tt ovr -esnndenen Geaeostände rühren von eineni Einbruch
^ her. den derselbe in Hanse» (Kr. Usingen) in der Un:-
j form eines Unteroffiziers der 8ler verübt ha ' .

Fraokjilrt u. M .. 23. Mal . In der Villenkolonie
^ Wiefenau wurden in der vergangenen Nacht drei Ein¬

brecher in einer unbew -hnterr Villa von Wächtern über¬
rascht. Es kam zu einem erbitterten R 'nqen , bei dem
auch der Revolver eine Rolle spielte. Zwei der Em-

i brecher wurden niede-geschoffen und erhevüch oerlctzt,
so daß sie verhafnt werden konnten . Em dritter Ein¬
brecher entkam . Dre beiden ve:hasteten Leute gehörten
nach Saffeoheim und N ed.

Kurz « Nachricht«« .
A^ch die Stadtoerwaitunci Diez  beabsichtigt die Ausgabe von

städtischem Papiergeld in Stücken von 10, 25 und 50 Pfennig . _
Bergweiksdiiektor Karl Moiltz von Weitb urg  stifteie dem Roten
Kreuz den Betrag von 5000 M. und der städtischen Kriegssürsorge
1000 M. — Dekan Dr. Bertram in C a m b e i q erwarb das dem¬
nächst frei werdende alte Camberger Rathaus zum Zwecke einer
Schenkung für ein Junendheim . — Geh. Medizmatiat Pros . Dr.
Groedet hat der Stadt Bad Nauheim  zum Andenken an seine»
fürs Vaterland gefallenen Sohn 50000 Mark gestiftet. — Auf dem
Bahnhof W i r t h e i m bei Gelnhausen ist die Schaffnerin Elli Kann
von einem Zuge überfahren und getötet worden. — Ein Großfeuer
hat in Krebeck  bei Duderstadt dreizehn Gehöfte eingeäschert.

vab und fern.
O Tcutsch« ftncgerfraucn in* Auslanv . A!8 Orte

des Zusammentreffens beurlaubter 'MilUarperlonen mrt
idren im Auslande lebenden ?Ingebörigen aus deutschem
Gebiet sind folgend« Städte bestimmt: Für dir Hinreise
auS den nordischen Reichen tDänemark , Schweden. Nor¬
wegen) Schleswig : aus Schweden und Norwegen außer¬
dem Stralsund ; auS der Schweiz Rastatt i. B. ; aus
Holland Münster und Düsseldorf. Der Kretsverein und
Provinztaloerein vom Roten Kreuz in Schleswig , der
Ortsverein vom Roten Kreuz in Münster und dir Zentral»
stelle für freiwillige Liebestätigkeit in Düsseldorf haben
sich bereiterklärt, die zu Beurlaubenden und ihre An¬
gehörigen kostenfrei unterzubringen und zu verpflegen. Die
Hilfe der Vereine darf jedoch nur bei Bedürftigkeit und auf
kurze Zeit in Anspruch genommen werden, da die Mittel
besckränft sind. Aus den Urlaubsgesuchen muß der Wobn-
ort der Eheftau im Auslände und der Ort . wo die
Familie zusammentreffen wiü . zu erseben sein, ferner, ob
die Hilfe der erwähnten Vereine in Anspruch grnoniw.cn
werden fall

O Ausweise für Badereisen Die Reisenden, die in
diesem Jahre die für den Bäderverkehr freigegebenen
Nord- und Ostseebäder benutzen wollen, werden darauf
arrfnrerksam gemacht, daß für die Badeorte sowie alle
übrigen an der Nord- und Ostseeküfte gelegenen Orte ein
Ausweiszwang besteht. Der Ausweis , der von der
Polizeibehörde deS Wohn- oder dauernden Aufenthalts¬
ortes ftempelfrei erteilt wird , muß mit einer Personal¬
beschreibung. eigenhändiger Unterschrift, einer Photographie
des Inhabers auS neuester Zeit, sowie mit einer amt¬
lichen Bescheinigung darüber versehen sein, daß der In¬
haber de» Ausweise» tatsächlich die durch die Pbotoaravhi»
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Largestellte Person ist und die Unterschritt etgenbÄtdic,
vollzogen bat. Die Inhaber baden die Ausweise stets
bei ftch zu führen und auf Verlangen den zuständigeu
Beamten oder Militärpersonen oorzuzetgen.

O l 3/. Millionen zur Errichtung eines Kinder¬
heimes . Die Firma August Thyssen stiftete anläßlich des
75. Geburtstages des Firmeninhabers August Thyssen
und »um Andenken an den verstorbenen Josef Thyssen
zwei Millionen Mark ; davon sind 1»/. Millionen zur Er¬
richtung eines Kindererholungsheimes der Thyssenschen
Werke bestimmt.

0 Vom Eisenbahnznge getötet . Auf dem Bahnhof
Gnesen wurden in der Nackt zum 24. Mai drei Frauen,
die im Begriff waren. Kohlen zu stehlen, oon einem ein¬
fahrenden Zuge erfaßt und sämtlich auf der Stelle ge-
tötet.

0  Verdorbenes Mehl als Todesursache , In Stegsitz
bei Berlin ist ein Ehepaar nach dem Genuß von ver¬
dorbenem Mehl das offenbar ausländischer Herkunft war,
unter schweren Vergiftungserscheinungen gestorben. Es
konnte noch nicht festgestellt werden, woher das Mehl, das
zu Kucken verbacken worden war, stammte.

O Geheimrat Nitifch und Professor AvenariuS De,
König oon Sack ?n ernannte anläßlich seines ©eburitl tc§
den Kapellmeister am Gewandhaus in Leipzig, Proiestor
Arthur Nikisck. zum Geheimen Hofrat und den Heraus¬
geber des . Kunstwart ' . Dr . Ferdinand Aoenarius , zum
Professor.

O Der arme Reiche. Ein Altonaer Bürger fand bei
der Ausübung seines Berufes als Versteigerer im Kleider-
sckrank eines kürzlich verstorbenen Schlotters ein Ver¬
mögen. bestehend aus über 16 000 Mark Goldgeld, etwa
12 000 Mart Papier - und Hartgeld , Hypothekenbriefen und
zwei Sparkassenbüchern. Der Schlotter lebte von der
Welt abgeschlossen und soll buchstäblich Hungers ge¬
storben sein.

Am 1. Juni dieses Jahres findet eine Viehzählung
statt. Ausgenommen werden Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh. Ich ersuche,
den Herren Zählern bereitwilligst jede Auskunft richtig zu
erteilen. Wer vorsätzlich eine Anzeige nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständiae Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zn sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch kaun
Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im
Urteil „für dem Staate verfallen" erklärt werden.

Hachenburg, den 26. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Für den Monat Juni
werden Bestellungen auf den „Erzähi-r vom West.-rwold"
zum Preise von 60 Pfi . ohne Bringerlohn von allen
Postanstalten, den im Orte verkehrenden Brief'.rägern
unfern Zeitungsbolen sowie in der GtschäfisslcUe in
Hachenburg jederzeit entgegen genommen.

Der Verlag.

O Uber 300 T tritt Rindvieh verbrannt und br ■»tnrm
F .'uer auf der Besitzung des wett über dre Grenzer, der
Vravrnz Schlesien hinaus bekmmten Tierzüchters Schon-
feld in Leickwitz. Kreis Görlitz.

s Ter grvüe Moorbranv i» Holland . Der Torr¬
moorbrand in Holland wütet fort , rrnd die Lage ist immer
nock l'o bedrohlich, daß aus dem Haag und aus Amster¬
dam. Sie fünf Eisenbahnstunden von der Riesenbrandstätte
entfernt sind, Feuerwehren zur Hilfeleistung herangebolt
werden mußten. Königin Wilbelmina und der Prinz¬
gemahl besuchten die betroffenen Bezirke. Verhäng:,isvoll
ist der Verlast einer ungeheuren Masse von Ton , der
augenblicklich angesichts der Koblennot ein für die Industrie
und den Hausverbrauch besonders wertvolles Feuerungs-
Material ist.

G Ter Ausstaiid der Pariser Damenschneiderinnen
ist beendet Die Arbeiterinnen haben ihre Forderungen
(Teuerungszulage und Eiipübrung der logen, englischen
Arbeitswoche» durckgesetzi. Jetzt setzen aber andere
Arbeiterinnen , die sich den Schneiderinnen angeschlvffen
hatten, wie Putzmacherinnen, Weißzengriäheclnnen. Korsett¬
macherinnen uün., den Ausstand fort . Es ist wiederum
zu stürmiicken Kundgebungen auf dem Boulevard ge¬
kommen.

Der geistreiche Portier . Ein französischer Journalist,
der keine Kinder bal, ober gern mit einem seiner lungen
Neffen ioazieren aebl srickfe kürzlich io liest man tm

.Figaro ' — eine Wobnung unü mehr ais ein,
an ihn die Frage gerichtet: . Ist das Ihr
„Nein. Es ist mein Neffe." - .Tut ans 1̂ "
sind im Hause nicht erwünscht, und Sie werdeni
scheinlich von Ihrem Neffen bäusig besucht." |
oder vielmehr ärger aber erging es der Frau di,
naliften. Sie hatte an einem Hause der Rue '
Sarbe das übliche Pla 'at : . Hier ist eine Woi,n„n»
mieten" gesehen und ging zn dem Pförtner des"
.Ich komme wegen der Wohnung", sagte sie
brauchen sich gnädige Frau nicht erst zu dem?
Hauswirt duldet keine Kinder im Hause." - j
habe sa gar keine Kinder." — . Sie haben keine'
mag für heute und morgen gelten, gnädige tzrcw.' '
Sie sind noch jung und bekommen wahrscheinlich!
noch Kinder. Das wäre für den Hauswirt ein
wagtes Geschäft!" _

Volht » und KneqHKMrtfcbaft.
* Keine Teste ohne Karre Es wird Nutz üez

Verbotes noch vielfach Seife ohne Karte abgegebenM
daher in Bälde oon den zuständigen Stellen üadin km
ertasten werden, daß der einzelne Händler ooai
Seile und Seifenoulvei nur gegen Einlieserungn'„,.svrrchenden Zahl oon Seiieiiubidmitten erb.i!i
Interesse des Handels, einmal darauf zu achten. öai
durch Einfordern der Seifenadlchniiie oon den Kunde,
genügende Anzahl von Sammeibezuglcheinenbzm lU"
entfprechendei Höhe sichert: anderseits durch geeignete,
stellung bei den zuständigen Stellen darauf etnzuchichn
di« Bevölkerung Seifenkarten erhält, deren Abichnilte
Kauf abliefern kann Jedenfalls können die fetzigenu»g«Zustände nickt mebi oon längerer Dauer fein.

Wegen deS Pfingstfestes gelangt sie nächste
-es „ErjäOlrr " erst am Dienstag (28 . Mai ) abendl
Ansgab ».

,svr d>e Schrtftieirung und Anzeigen v-ranrwsrMch^
Theodor  K >r chh ii b e l in Hrrcheobur«. Ä

II WIl
Patriotische , Künstler- und Serienkarten empfiehlt

ßaehdroekerei Tb. Kirebhflbel, Haehenburg.

Ein Waggon
schöne starke Schweine
stehen am nächsten Dienstag, den 29.Mai,
bei mir zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachenburg.

Jul. Blumenthal5 Cie.
Candwirtlcbaftlicbe Maschinen und gerate

Frankfurt a. M. West Zweiggeschäft Limburg L
Adalheitstraße 6t Wiesenstraße 2

Telefonruf 4834 Hans« Telefonruf 244
empfiehlt sofort ab Lager:

Grasmäher
Getreidemäher

Heuwender
Heurechen

Schwadenrechen
Original Sack 'sche Wendepflüge

Hack- und Häufelpflüge
_ Iauchepumpen. _

Empfehle oon einer soeben eingeiroffenen Sendung
zu billigen Preisen:

Brennabor-
und Festino-

Fahrräder
m . Torpedo -Freilauf

und Gebirgsreifen

Heute nachmittag l 1/« Uhr verschied sanft , versehen mit den Heils¬
mitteln der kath . Kirche, nach kurzer Krankheit im Alter oon 60 Jahren
in den Stadt . Kcankenanstalten zu Düsseldorf unsere liebe, herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

still via. Wilhelm Dernau
flugufte geh. Mertens.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Unterbliebenen:
Frau Gert« Hermann , geb. Dewald,
Uini Dewald,
Heinrich Wilhelm Dewald , z. Zt. im Felde.
Kran Maria Therese Dewald , geb. Dewald,
Richard Dewald , z. Zt. im Felde,
Martin Dewald , Fahnenjunker,
Karl Hermann , Lentn. d. R. L.-J .-R. 66,

z. Zt . im Felde,
Fritz Dewald , Lentn. i. J .-R. 138, Bitsch(Lager).

Hachenburg, Bitsch, Köln und Schiesbahn, den 24. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 29 . Mai nachmittags 3 '/« Uhr

vom Trauerhause in Hachenburg , das Seelenamt am Mittwoch , den
30 . Mai , morgens 7 Uhr daselbst statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Tapeten
in großer Auswahl!

Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Aishelm Pickel In», ean Piotei
Hachenburg.

Bringe hiermit mein

'Sparen in der Kriegszeit!
ist oberstes Ges. tz

Bei dem aegeriwärkigen Mang -i
an Stoffen aller Art ist es dringend
geboten. Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben
In Paketen zu 10 und 25 Pfg

zu haben bei
Narlvardacd.bachenburg.

!a. Gebirgsreifen und UMtraifen, Fahrradfdiläudie Grof ?85 tOOSF in fDÖbsI
Fahrradzubehör.

Alles erstklassige deutsche Erzeugnisse.

Berthold Seewald , Hachenburg.
Betten und vollständigen Ausstattungen

Horbwaren

Gro&e Auswahl in Zahnbürlfen,
Zahnpulüer und Zafinpalten

bei

Karl Oasbadb, Drogerie, Kackenburg.

Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Isar! Baldu$, Hachenburg.

igaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg. 1.60
100
100
100
100

2.30
2.50
3.20
4.60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

IZiftawan prima Qualitäten von
fllHarreU  100 bis 200 M. p . Mille.

(toldenes Haas Zigarettenfabrik
G. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstrafie 34
Telefon A 0068.

E n sprungsähiger,
alter , reinrassige:Lahnbi
zu verkaufen.

Wilhelms
Wied bei

Nbenl<
Mineral'
PH».

liefert
Sch?

, m. d

Hachenbl

Bezugssc
A 1 und

find stets vorrci
Drsctterel des..1
lvr»«l»s!1" IN
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